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Winter | 2011

Das Musikmagazin für Ärzte

klassik

   Bejun Metha

   Riccardo Chailly

   Emmanuel Pahud

jazz

   Keith Jarrett

   Stacey Kent

   Rolf Kühn 

pop

   Tom Waits

   Jeff Bridges 

   Laura Pausini 

hif i

   Sonys Musikkugel

   HiFi im Buchformat

   Sound Vision von Loewe

www.tonartmagazin.de

 Adoro
     Classic goes Pop 

tonart ist ein Supplement im Deutschen Ärzteblatt, dem meist-
gelesenen  Titel der gesamten ärztlichen Fachpresse. Die hohe
Frequenz der wöchentlichen Erscheinungsweise empfiehlt das
Ärzteblatt mit ausgezeichneten Media-Leistungswerten als
führenden Werbeträger bei der Zielgruppe Arzt. tonart nutzt die-
sen hochwertigen Verteiler erfolgreich seit über 11 Jahren, er-
reicht mit 70.000 Exemplaren als Beilage im IVW-geprüften Deut-
schen Ärzteblatt sämtliche niedergelassenen Fachärztinnen und
Fachärzte in Deutschland. tonart ist somit ein fester Begriff inner-
halb der Ärzteschaft.

Mittlerweile ist tonart eines der führenden Musikmagazine in
Deutschland. Unsere namhaften Autoren berichten über Pop,
Jazz, World Music, Klassik und Entertainment. tonart ist vor allem
auch ein Servicemedium:Tipps und Kritiken beraten die Ärzte-
schaft kompetent beim Kauf von CDs, DVDs und HiFi-Geräten.
Festival- und Konzert-Termine vernetzen Medium, Leserschaft
und das Live-Erlebnis Musik.

Ein hoher Anteil der Ärzteschaft hat selbst ein Instrument erlernt.
Aktiv Musizieren hat bei Ärzten Tradition und Zukunft: keine
andere Berufsgruppe organisiert sich neben dem Job in so vie-
len Orchestern, Big- und Rockbands. Vor dem Hintergrund die-
ser hohen Musik-Affinität funktioniert tonart durch Kaufkraft,
Bildung und Anspruch der Ärzteschaft als ein Medium mit gro-
ßer Werbeeffizienz.
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   Quatuor Ebène

   Liszt Jubiläum

jazz

   Charles Lloyd

   George Benson

   Viktoria Tolstoy 

   Terri Lyne Carrington

pop

   Sting

   Coldplay

   Peter Gabriel

   Rebekka Bakken
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Udo Jürgens
76 und kein bisschen leise

Der Österreicher, der seit vielen Jahren in Zürich lebt, liebt es Brücken zwi-
schen Schlager, Pop, Rock und Jazz zu schlagen. So bedienen sich einige Stücke
seiner aktuellen Veröffentlichung aufwendiger Arrangements, andere, wie ‘Mein
erster Weg‘, glänzen dagegen mit leichtfüßigem Bossa Nova, ‘Lass ein wenig Lie-
be da‘ erinnert wiederum an Santana und die Ballade ‘Oktoberwind‘ vereinigt
auf einfühlsame Weise Klavier und Streicher. Um dem Ganzen noch mehr Tie-
fe zu verleihen, engagierte der 76-Jährige neben seiner Combo diesmal das
Philharmonic Studio Orchestra Berlin sowie das Film Orchester Babelsberg. 

Aufnahmen in Berlin

Dabei hatte er das alles zunächst gar nicht geplant. Eher zufällig sei es dann
zur konkreten Entstehung des Albums gekommen, verrät Jürgens. Als er nach
einer Hüftoperation einzig das Sitzen als angenehm empfand, spielte er viel Kla-
vier. Dabei entwickelten sich Tag für Tag Ideen für neue Lieder. Die poetischen,
bisweilen satirisch-kritischen Texte folgten anschließend spontan und ohne in-
neren Zwang, als er mehr als ein Dutzend Titel beieinander hatte. Diese nahm
er mit seinem Co-Produzenten Peter Wagner und Michael Reed, dem Arran-
geur seines Musicals ‘Ich war noch niemals in New York‘, im Berliner Hansa Stu-
dio auf. Über viele Jahre hinweg hat er dort seine Alben produziert, längst ist
ihm dieser Ort zu einem Stück Heimat geworden. Darum wollte er den ganz
normalen Wahnsinn, der unseren Alltag zunehmend beherrscht, dort besin-
gen, nirgendwo anders.

tonart Herr Jürgens, Ihrer neuen Einspielung DER GANZ NORMALE WAHN-
SINN ist Ihr Faible für Jazz anzumerken. Vor allem bei dem Lied ‘Schenk' mir ei-
nen Traum‘.
Udo Jürgens In meinen Anfangsjahren war ich längere Zeit in Amerika. Habe
als sehr junger Bursche in New York, Pittsburgh und anderen Städten in Jazz-
clubs spielen dürfen. Das war eine wirklich prägende Zeit. Meine Jazzbegeister-
ung ist bis heute geblieben. Deswegen zeigt das Stück ‘Schenk' mir einen Traum‘
deutlich meine Liebe zum Big Band-Sound.
tonart … auch der Titel ‘Mein erster Weg‘ besitzt leicht jazzige Elemente.
Udo Jürgens Da geht es in Richtung Bossa Nova. Ich war früher ganz stark in
dieser Art von Musik verwurzelt. Als ich meine ersten Schallplatten gemacht
habe, musste ich dann aber sehr kommerzielle Lieder aufnehmen. Ich habe

‘Mein erster Weg‘ damals zuerst für eine Sängerin geschrie-
ben, später aber auch selber eingespielt. Und dann, nach vie-
len, vielen Jahrzehnten, hörte ich diesen Titel zufällig irgend-
wo und dachte: „Mein Gott, ist das ein guter Song!“ Darum
habe ich ihn jetzt für mein Album noch einmal neu bearbei-
tet.
tonart ‘Alles ist so easy‘ spielt dagegen mit eher rockigen Gi-
tarrenriffs. Offensichtlich kritisieren Sie in diesem Stück die wach-
sende Verwendung von Anglizismen in der heutigen deutschen
Sprache.
Udo Jürgens Die deutsche Sprache hat Ecken und Kanten.
Sie bietet zig Möglichkeiten, Feinheiten auszudrücken. Mit der
Präzision eines Slalomfahrers, der sich elegant um die Stan-
gen schlängelt. Nicht umsonst ist Deutsch die Sprache Goe-
thes, Schillers und vieler anderer Geistesriesen. Trotzdem zie-
hen einige von uns englische Ausdrücke den deutschen Be-
griffen vor. Damit driftet man in die Belanglosigkeit ab – das
versuche ich mit Sätzen wie „Alles ist so easy, alles ist so
leicht, alles ist so easy, alles ist so seicht.“ in diesem Lied aus-
zudrücken.
tonart Sie gelten auch als Zeitgeistkritiker. Spiegelt sich das
besonders in ‘Du bist durchschaut‘ wider?
Udo Jürgens Ich habe immer Themen aufgegriffen, die auf
den Nägeln brennen. ‘Du bist durchschaut‘ ist natürlich wit-
zig, hat aber einen ganz ernsten Hintergrund. Da gucken
heutzutage Kameras in jeden Garten, in nahezu jede Woh-
nung. Nichts kann mehr geheim bleiben. Andererseits ist ge-
rade das unsere Chance. Dank moderner Medien tauschen
sich Jugendliche weltweit aus. Dabei stellen sie vielleicht fest,
dass sie unterdrückt werden. Das kann Regierungen in
Schräglagen bringen. Denn auf Dauer wird es nicht möglich
sein, dort, wo es schwierig wird, alle Internetnetze abzustel-
len. Und das ist gut so.
tonart Werden wir die neuen Lieder auch bald live erleben kön-
nen? 

„Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an“, hat Udo Jürgens einst gesungen. Jetzt ist er 76, klingt kein bis-
schen gestrig und begibt sich genüsslich quer durch die Genres. Ob Orchestergrandeur oder Intimität,
alles funktioniert tadellos. Mit vielen Ideen schlängelt er sich durch die 14 Songs DER GANZ NOR-
MALE WAHNSINN. Er wünscht seinem Enkel eine ‘Gute Reise durch das Leben‘ oder kommt mit
‘Schenk' dir einen Traum‘ musikalisch dem Genius seines großen Idols George Gershwin nahe. tonart
sprach mit dem Musiker und Entertainer über sein neuestes Werk. 
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„Solange ich die geistige, seelische und 
körperliche Kraft habe, wird mein Platz am Klavier sein. 

Je mehr Menschen mir zuhören, desto glücklicher fühle ich
mich. Denn es ist für einen Musiker die größte 

Erfüllung, vor Publikum aufzutreten.“ 
Udo Jürgens

CD-Tipp |  Entertainment

Udo Jürgens
Der ganz normale Wahnsinn
Ariola/Sony 88697812482

ANZEIGE

Udo Jürgens Sie schreien geradezu danach auf der Bühne
gespielt zu werden. Ich beginne gerade, mich auf die Kon-
zerte vorzubereiten: lerne Texte, entwickele ein Programm,
eine Dramaturgie. Solange ich die geistige, seelische und kör-
perliche Kraft habe, wird mein Platz am Klavier sein. Je mehr
Menschen mir zuhören, desto glücklicher fühle ich mich.
Denn es ist für einen Musiker die größte Erfüllung, vor Pu-
blikum aufzutreten.  Interview: Dagmar Leischow ll

Will seine neuen Lieder auch auf der
Bühne präsentieren: Udo Jürgens
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Peter Gabriel 
Orchestrales Spannungsfeld

Vor anderthalb Jahren hatte der Weltmusik-Entdecker Peter Gabri-
el für sein erstes orchestrales Werk ‘Scratch My Back‘ allem abge-
schworen, was seinen musikalischen Wiedererkennungswert bis dahin 
ausmachte. Außer seiner Stimme. Mit der neuen Einspielung NEW 
BLOOD kommt jetzt die Kür, der Umkehrschluss sozusagen. Gabriel 
interpretiert Gabriel mit Unterstützung seiner Tochter Melanie. ton-
art traf den Sänger in London. 

CD- & DVD-Tipp | Pop

Peter Gabriel
New Blood
Real World/EMI Music 6785522

Peter Gabriel
New Blood
Eagle Vision 1098884E11/Edel
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tonart Mr. Gabriel, war die Arbeit mit dem rein akustischen Klangkörper eines 
Orchesters für ‘Scratch My Back‘ so befriedigend, dass Sie mit NEW BLOOD nun 
gleich noch eine weitere Orchester-Platte folgen lassen?
Peter Gabriel Ich konnte mich in der Arbeit mit dem Orchester zum ersten 
Mal richtig auf meinen Gesang konzentrieren und ich fi nde, dass ich dadurch 
als Sänger etwas gewachsen bin. 
tonart Eine bescheidene Aussage für einen 61-Jährigen mit vier Jahrzehnten 
Sängerkarriere.
Peter Gabriel 
Die neue Plat-
te enthält den 
„nackten“ Gab-
riel, wenn man 
so will. Ohne 
Weltmusik, Sam-
pler und andere 
moderne Tech-
nologien.
tonart Wirken Sie durch die vordergründige Präsenz Ihrer Stimme nicht verletz-
barer?
Peter Gabriel Ich glaube, dass Musik immer therapeutischen Charakter hat, 
wenn sie die Seelen der Zuhörer direkt berühren kann. Dazu darf ihre Kern-
aussage allerdings nicht hinter dicken Klangwänden versteckt werden.
tonart Üben Sie gerade Selbstkritik?
Peter Gabriel Wir Künstler haben seltsame Charaktere. Gibt man uns reich-
liche Ausdrucksmöglichkeiten, werden wir faul. Kastriert man uns, in dem 
man uns die technischen Spielsachen zum Kreieren wegnimmt, kommen wir 
schneller und effektiver zum Ziel, weil wir Wege um die Begrenzungen he-
rum fi nden.
tonart Die Orchesterarrangements Ihrer Songs wechseln auf Ihrem neuen Werk 
zwischen Opulenz und Kargheit. Was fasziniert Sie an Gegensätzen?
Peter Gabriel Wenn Dunkelheit in einem steckt und man sie aufdeckt, kann 
man sie beleuchten und ein bisschen neutralisieren. So funktioniert die Psy-
chotherapie und so funktioniert auch Musik. Ich glaube, dass es Parallelen 
zwischen dem Weg der Psychotherapie und dem künstlerischen Ausdruck 
oder dem Wunsch danach gibt. Wenn man die dunklen Seiten der eigenen 
Persönlichkeit begräbt kann kein Licht entstehen.
tonart Fehlen neue Arrangements von Hits wie ‘Sledgehammer‘ diesmal, weil 

deren Originalversionen kaum auf Dunkelheit fußten?
Peter Gabriel Ich habe bewusst auf Songs verzichtet, die 
im Original Blues- oder Soulreferenzen besaßen. Das war 
auch schon bei ‘Scratch My Back‘ so. Die beiden Platten 
sollten den Erfahrungsschatz weißer Männer zum Inhalt ha-
ben, obwohl sich auf der ersten Orchesterplatte der Song 
einer Frau befi ndet. Ich war lange damit beschäftigt mich 

als Künstler global 
zu fühlen. Diesmal 
fand ich’s zur Ab-
wechslung interes-
sant das Gegenteil 
auszuprobieren. 
(lacht) Durch die 
traditionelle, or-
chestrale Betrach-
tung meiner eige-

nen Kultur sind letztlich zwei Platten entstanden, die viel 
Intensität bieten.                    Interview Michael Loesl II

 „Ich glaube, dass Musik immer therapeutischen Charakter hat, wenn sie 
die Seelen der Zuhörer direkt berühren kann. Dazu darf ihre Kernaussage 

allerdings nicht hinter dicken Klangwänden versteckt werden.“ 
Peter Gabriel 
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tonart Der September als Titel passt 
gut zur Melancholie der Songs des 
neuen Albums. Warum diese Betonung 
der Traurigkeit?
Rebekka Bakken Ich nannte das 
Album so, weil ich mich bei den Auf-
nahmen gefühlt habe wie im Sep-
tember. Dieser Monat symbolisiert 
für mich den Anfang vom Ende der 
Dinge. Das hat etwas mit dem Tod 
meines Vaters im letzten Jahr zu tun. 
Ich kümmerte mich im September 
seines Lebens um ihn. Damals starb 
auch in mir vieles ab. Ich erkannte, 
was wirklich wichtig ist und was ich 
loslassen konnte. Sogar am Sinn des 
Musikmachens zweifelte ich. 
tonart Trotzdem ist ein neues Album 
entstanden …
Rebekka Bakken … ja, weil die 
Zweifel an der Musik nur bis zu mei-
nem nächsten Konzert reichten. Auf 
der Bühne spürte ich wieder das 
Gefühl, dass ich etwas Sinnvolles tat, 
und konnte weiter Songs schreiben 
und singen.
tonart Sie offenbaren in Ihren Liedern 

Ihre innersten Gefühle. Haben Sie keine 
Angst, dadurch angreifbar und verletz-
lich zu werden?
Rebekka Bakken Ja, manchmal. Aber 
ich lasse diese Angst nicht zu, weil 
mich das als kreative Künstlerin ver-
schließen würde.
tonart Neben Ihren eigenen neun 
Songs haben Sie für das neue Werk mit 
‘Love Is Everything‘ von Jane Siberry und 
‘The Wrestler‘ von Bruce Springsteen 
Songwriter-Stücke aufgenommen, aber 
auch ‘Forever Young‘ von der bekann-
ten deutschen 80er-Popband Alphaville. 
Wie sind Sie darauf gekommen?
Rebekka Bakken Den Song liebte 
ich schon als Teenager. Ich lieh mir da-
mals von einem Jungen eine Kassette 
von Alphaville und spielte den Titel so 
oft, dass das Band riss. Der Junge war 
ziemlich gefährlich, ich hatte Angst, er 
würde mich umbringen. Aber er sag-
te nur: Macht nichts, so was passiert. 
Seitdem erinnert mich der Song da-
ran, wie froh ich war, dass ich doch 
noch nicht sterben musste. 
         Interview: Thorsten Schatz II

 CD-Tipp | Folk Pop

 Rebekka Bakken
September
Emarcy/Universal Jazz 0602527730066

Mit ihrem fünften Album SEPTEMBER ist die Sängerin Rebekka Bakken 
ganz bei sich selbst angekommen. Die Norwegerin mit der Drei-Oktaven-
Stimme meistert auf ihrem neuen Longplayer eine Melange aus Folk, Pop, 
ein wenig Jazz und Country. Damit knüpft sie souverän an Singer/Songwri-
ter wie Joni Mitchell und James Taylor an, und man spürt: Genau das ist 
ihre Zuständigkeit. tonart sprach mit der sympathischen Künstlerin über 
die Entstehung von SEPTEMBER.

Rebekka Bakken 
Neue Zuständigkeiten
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Konzerttermine
11.11.  Essen: Zeche Zollverein
12.11.  Mannheim: Feuerwache Enjoy Jazz Festival
13.11.  Mainz: Frankfurter Hof
15.11.  Köln: Kulturkirche
16.11.  Oldenburg: Kulturetage
17.11.  Hamburg: Fabrik
18.11.  Berlin: Fritz Club im Postbahnhof
19.11.  Kiel: Schloss
22.11.  Erlangen: E-Werk
23.11.  Hannover: Pavillon
02.12. Innsbruck: Treibhaus
03.12. Innsbruck: Treibhaus
05.12. Wien: Konzerthaus
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George Benson 
Besinnung auf Kernkompetenz

George Benson zeigt auf 
seiner neuen Veröffentli-
chung GUITAR MAN ein-
mal mehr, warum er seit 
Mitte der 1960er Jahre 
als einer der besten Jazz-
Gitarristen weltweit gilt. 
Ganz dem Titel entspre-
chend stellt der Ameri-
kaner seine Qualitäten 
als Saiten-Meister in den 
Vordergrund und inter-
pretiert entspannt und 
unterhaltsam mal solo, 
mal mit einer exzellent 
besetzten Band zwölf 
Jazz- und Pop-Klassiker.

CD-Tipp | Jazz

George Benson
Guitar Man 
Concord/Universal Jazz 08880 7233099 3

Veröffentlichung 21.10.11
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George Benson hat eine Menge 
dafür getan, unterschiedliche musi-
kalische Welten zu vereinen. Ende 
der 1960er ließ er in seine Jazzauf-
nahmen als Gitarrist Rhythm and 
Blues und in den 70er Jahren den 
Funk einfließen. In den 1980er Jah-
ren veredelte er Pop-Songs mit Jazz-
Elementen und entpuppte sich als 
Hit-Lieferant von Titeln wie ‘Give 
Me The Night‘. Benson vereinte 
als Crossover-Entertainer schwarze 
und weiße Zuhörer genauso wie das 
Jazz- und Pop-Publikum.

Gitarre im Mittelpunkt

Er lernte diese stilistische Offen-
heit in den 60er Jahren von Jazz-
musikern, die etliche US-Pop-Hits 
einspielten: „Man gab ihnen diesen 
Job, und sie erledigten ihn prima. Ich 
versuche, dasselbe zu machen. Egal, 
was ich spiele, es soll natürlich klin-
gen.“ Sein Credo lautet daher: „Es 
gibt nur zwei Sorten Musik: gute 
und schlechte.” Zur ersten Kategorie 
gehört zweifellos sein neues Album 
GUITAR MAN, denn es vereint alle 

Talente des 68-Jährigen. Benson setzt darauf - neben eini-
gen Vokalbeiträgen - den Akzent verstärkt auf die Gitarre 
und spielt sich virtuos durch Balladen wie ‘Tenderly‘, um im 
nächsten Moment mit voller Bandbesetzung mit Stücken 
wie ‘Tequila‘ oder ‘Fingerlo‘ aufs Tempo zu drücken. 

Dabei lässt Bensons Basisband, u.a. mit Pianist Joe Sam-
ple und Schlagzeuger Harvey Mason, dem Groove freien 
Lauf. Genau das war die Intention des Albums: „Wir über-
legten uns, dass wir am meisten Energie herausholen wür-
den, wenn wir mit cleveren und anpassungsfähigen Live-
Musikern ins Studio gingen. Und das haben wir erreicht.“ 
In diesen Momenten zeigt er sich wieder: der Entertainer 
George Benson, der als leidenschaftlicher Gitarrist und Sän-
ger sein Publikum unterhalten und mitreißen will. Daran hat 
sich nach seinen 50 Jahren im Musikzirkus nichts geändert.     
               Thorsten Schatz II

www.tonartmagazin.de
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Viktoria Tolstoy
Brieffreundschaft

Vor sieben Jahren spielten sie zufällig auf demselben Festival: Sängerin Vik-
toria Tolstoy und Jazz-Ikone Herbie Hancock. Dessen Offenheit Musikfor-
men wie Funk und Soul gegenüber war für die Ur-Urenkelin Leo Tolstois 
seit ihrer Jugend eine große Inspiration gewesen. Mit LETTERS TO HERBIE 
revanchiert sie sich dafür nun auf beeindruckende Weise.

Viktoria Tolstoys Einstieg in die Welt des Jazz war ein – weitgehend ungehör-
ter – musikalischer Paukenschlag. Ihr Album ‘White Russian‘ aus dem Jahre 
1997 ist eines der herausragenden europäischen Vokal-Alben der letzten 
20 Jahre. Weil ihre damalige Plattenfirma aber nicht an das Projekt glaubte, 
wurde auf eine internationale Veröffentlichung verzichtet.  Die Karriere kam 
durch den Wechsel zu einem deutschen Label trotzdem in Gang. 

Doch erreichte die Schwedin die Qualität ihrer ersten Jazz-Einspielung 
– übrigens mit dem kompletten Esbjörn Svensson Trio als Begleitband – nie 
wieder. Bis heute.

Reifeprüfung 

Die LETTERS TO HERBIE sind genau der künstlerische Befreiungsakt, 
den man sich von dieser Sängerin so lange gewünscht hat. Bereits die Son-
gauswahl ist großartig. Sie versammelt überwiegend Stücke aus Hancocks 
Funk-Phase. Auf die bekannten Jazz-Gassenhauer wie ‘Cantaloupe Island‘ wird 
komplett verzichtet. 

„Es war“, bekennt die Sängerin, „nicht einfach, Songs aus seinem überrei-
chen Katalog herauszusuchen, aber ich habe einfach auf mein Herz gehört.“ 
Und ihr Herz ist hörbar ein vom Rhythmus angetriebenes. Dass sie dabei 
stimmlich einen eigentümlichen Kontrast zum Primat des Rhythmischen er-
zeugt und selbst in Up-Tempo-Nummern eine geradezu balladeske Tiefe und 
Differenziertheit erreicht, belegt, wie intensiv die Auseinandersetzung mit 
dem Material erfolgte.

Und das Schönste. Fast nebenbei hat Viktoria Tolstoy dabei aus einigen 
von Hancocks im Jazz sonst eher vernachlässigten Stücken neue Klassiker des 
Vocal Jazz geformt.                       Volker Doberstein II

CD-Tipp | Jazz

Viktoria Tolstoy
Letters To Herbie 
ACT9519-2/Edel Kultur
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5  | Anzeigenformate

A:  200  x  275 + Z
S:  173  x  227,5

A:  400  x  275 + Z
S:  376  x  227,5

A:  200  x  137 + Z
S:  173  x  119,5

A:  200  x  91 + Z
S:  173  x  73,5

A:  200  x  68 + Z
S:  173  x  50,5

A:  102  x  275 + Z
S:  90  x  227,5

A:  80  x  275 + Z
S:  68  x  227,5

A:  102  x 137 + Z
S:  90  x  119,5

2/1 Seite 1/1 Seite 1/2 Seite hoch 1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch 1/3 Seite quer 1/4 Seite hoch 1/4 Seite quer 1/4 Seite

Formatangaben Breite x Höhe in mm  |  A =  Anschnittformat  |  S =  Satzspiegelformat  |  Z = rundum 3 mm Beschnittzugabe

A:  52  x  275 + Z
S:  40  x  227,5

www.tonartmagazin.de
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CD-Tipp | Jazz

Ambrose Akinmusire
When The Heart Emerges
Glistening
Blue Note 50999 070619 2 9/EMI

Veröffentlichung: 29.04.11

Wo hat sich dieser Mann bislang bloß versteckt? Mit der
Wucht eines Felsmassivs wirft der 28-jährige Trompeter
Ambrose Akinmusire wie aus dem Nichts ein Album in
den Ring, das zu den aufregendsten Ereignissen des Jazz
der letzten Zeit zählen dürfte. 

Die Dichte der Musik auf Akinmusires zweitem Album
WHEN THE HEART EMERGES GLISTENING versetzt ei-
nen in ein 54 Minuten andauerndes Staunen. Die kunstvol-
le Kontrapunktierung von Trompete und Saxofon tut ein
Übriges. Hier wird hörbar, dass Akinmusire und sein Saxo-
fonist Walter Smith seit nunmehr 12 Jahren zusammenspie-
len. Die schnellen Stücke sind geprägt von Präzision und
Ideenreichtum, die Balladen luftig und von einer Tiefe, deren
hypnotischer Sog einem beim Hören nahezu das Gefühl von

Ambrose Akinmusire
Hypnotischer Sog

Schwerelosigkeit vermittelt. Diese
Musik hat etwas sehr kostbares: See-
le.

Von den Besten gelernt

Akinmusire war noch keine 18
Jahre alt, da hatte er schon mit der
halben Hall of Fame des Jazz gespielt,
mit Joe Henderson, Joshua Redman
oder Steve Coleman. In den letzten
Jahren kamen die aktuelle Grammy-
Gewinnerin und Bassistin Esperanza
Spalding sowie der großartige Pianist
Jason Moran (auch Produzent dieser
neuen Einspielung) hinzu. Dazwi-
schen gewann der Trompeter noch
rasch zwei der wichtigsten Jazz-
Wettbewerbe der Welt und spielte
sein erstes Album unter eigenem
Namen ein, das 2007 weitgehend
unbemerkt bei einer kleinen ameri-
kanischen Plattenfirma erschien.

Der so kompliziert anmutende
Name Akinmusire spricht sich dan-
kenswerterweise genau so aus, wie
man ihn schreibt, wobei die dritte Sil-
be zu betonen ist. Üben Sie das ru-
hig schon mal ein wenig, denn mit
diesem Tipp können Sie punkten. Ver-
sprochen. Volker Doberstein ll©
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Ein Rising Star, der seinen
Weg gehen wird: Trompeter
Ambrose Akinmusire

Der renommierte Jazzsaxofonist, Film- und Fernsehkomponist Klaus Doldinger wird im Mai 75.
Zugleich feiert das langlebigste seiner Ensembles, die Jazzband Passport, 40-jähriges Jubiläum.
Zwei neue CDs runden das Jubeljahr ab: ein symphonisches Album im Zeichen der Filmmusiken
sowie eine Einspielung mit Passport. 

Klaus Doldinger
Zwischen Klassik und Jazz
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In der internationalen Wahrneh-
mung steht Klaus Doldinger aus
deutscher Sicht auf einer Stufe mit
Albert Mangelsdorff und Wolfgang
Dauner. Zugleich ist der Bundesver-
dienstkreuzträger neben Peter Her-
bolzheimer der größte Talentförde-
rer des deutschen Jazz. Allein im Um-
feld seiner Band Passport hat er dut-
zenden talentierter Jungmusiker eine
Profilierungschance geboten – u.a.
einem damals unbekannten Schlag-
zeuger namens Udo Lindenberg. 
Mit seiner aktuellen Besetzung hat
Doldinger nun ein neues Album ein-
gespielt: INNER BLUE. Ein ebenso fi-
ligranes wie kraftvolles und vor allem
sehr perkussives Lebenszeichen. Mit
dem Titelsong enthält es eine der
schönsten Balladen des Saxofonisten
überhaupt. Aber auch wer eher die
lateinamerikanisch inspirierte Rhyth-
mik der Up-Tempo-Stücke, einen
pumpenden E-Bass und jazzrock-
typische Gitarrensoli liebt, kommt
hier auf seine Kosten. 

Symphonisches Gewand

Die zweite Neuerscheinung
SYMPHONIC PROJECT stellt den

musikalischen Geschichtenerzähler Doldinger in den Mittel-
punkt. So hat er seine allseits bekannten Filmmusiken zu
‘Tatort‘, ‘Das Boot‘ und ‘Die unendliche Geschichte‘ mit
Symphonieorchester neu eingespielt. Höhepunkt des Al-
bums jedoch ist das knapp 25-minütige ‘Jazzconcertino‘. Es
ist ein „Film noir“ in Musik. Handwerklich meisterhaft, äs-
thetisch schlüssig und wunderbar bildhaft: 

Doldinger ist kein altruistischer Förderer des Jazz. Er hat,
und das macht seine Größe aus, immer darauf geachtet,
auch zu vollenden, was er angestoßen hat. Wo andere Frag-
mente hinterlassen, steht bei ihm ein Werk. Album für Al-
bum baut er es aus, in unbestechlicher Qualität. 

Volker Doberstein ll

CD-Tipp | Jazz

Klaus Doldinger’s Passport
Inner Blue
Warner Music 5052498261123

CD-Tipp | Klassik

Klaus Doldinger
Symphonic Project
Warner Music 5052498261222

Veröffentlichung jeweils am 29.04.11

Vertieft in seine Partituren:
Bundesverdienstkreuzträger
Klaus Doldinger 
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Als die Vinylrille noch als das Maß aller musikalischen Dinge in den priva-
ten vier Wanden galt, beschloss eine kleine, aber kompromisslose Schar aus
Herstellern und  Importeuren hochkarätiger HiFi-Komponenten, ihren Pre-
tiosen einen angemessenen Rahmen zu verschaffen: Die Fachmesse
High End war geboren – zunächst als Idee, wenige Monate später als bahn-
brechendes Event.

30 Jahre – und kein bisschen heiser:
Die High End hat Geburtstag

Heute ist die High End nichts weniger als der größte europäische Marktplatz
für die feinsten elektronischen Musikmaschinen – ganz gleich, ob sie das Wohn-
zimmer nach alter Väter mit Röhren heizen oder digitale Archive zu glanzvol-
lem musikalischem Leben erwecken. Vom 19. bis zum 22. Mai lädt die High End
zu ihrem Jubiläum nach München – genauer, in die Hörraume, Atrien und Fla-
niermeilen des M.O.C im Norden der Bayerischen Hauptstadt.

Über einen USB-Anschluss kann sogar ein Notebook andocken

Die Berliner Manufaktur MBL ist etwa so alt wie die High End, und seit ih-
rer Gründung steht sie für ein einzigartiges Konzept der Schallwandlung: Radi-
alstrahler verteilen die Musik vollkommen gleichmäßig im Raum, was für schwe-
relose, plastische Klangbilder sorgt, ganz gleich, wo der Hörer sitzt. Kongeniale
Elektronik verhilft den exquisiten MBL-Lautsprechern zu einzigartiger Klarheit
und Präzision. Mit der neuen Corona Line präsentiert der Hersteller zur High
End 2011 neue anspruchsvolle Bausteine: einen CD-Player, einen Vollverstärker
und – für Freunde separater Komponenten – einen Vorverstärker und eine End-
stufe. Im Herbst will MBL die Corona Line noch um einen Tuner und um eine
Mono-Endstufe erweitern. In den äußeren, massiven Gehäusen der neuen Ge-
räte sitzen weitere, stahlverstärkte Container für die Elektronik. Netzteile und
Trafos haben separate, magnetisch abgeschirmte Abteile. Im CD-Player arbei-
tet ein modernes Slot-Laufwerk. Neben digitalen RCA- und Toslink-Eingängen
für weitere Digitalquellen gibt es auch einen USB-Eingang, der CD-Audio-Da-
ten aus einem angeschlossenen Notebook entgegennehmen kann. In den Ver-
stärkern sorgen hochpräzise Schaltendstufen für Saft und Kraft.

Erlesene Klänge aus der Wohnzimmerwand

Burmester, der andere bedeutende High-End-Hersteller
aus der deutschen Hauptstadt, kommt gleich mit einer gan-
zen Palette spannender Neuheiten nach München. Dazu zäh-
len In-Wall-Lautsprecher, ein Musik-Server, ein Surround-De-
coder, ein neuer Vorverstärker mit Digital-Analog-Wandler
sowie eine vollständig neue Produktlinie, die sich auf das We-
sentliche konzentriert. Besonders interessant:  Die neuen In-
Wall-Lautsprecher, Burmester B12 und B21 genannt, ver-
wenden bewährte Technologien des Herstellers und ver-
sprechen somit feinste Klangqualität. Burmester bietet seinen
Kunden auch individuelle Lösungen an: Fast jeder Wunsch
nach speziellen Abmessungen und äußerer Gestaltung ist er-
füllbar.

Erlesener Kopfschmuck für Hifi-Gourmets

Ultrasone tritt zur High End mit seinem neuen Kopfhö-
rer Edition 10 an. Das edle Stück gibt sich schon äußerlich
kompromisslos: Zartes äthiopisches Schafsleder verleiht den
Oberflächen von Ohr- und Bügelpolstern traumhaft weiche
Oberflächen, die Hörkapseln schmücken sich mit Intarsien
aus dem exotischen Zebranoholz, ein hölzerner Koffer dient
als schützende Behausung, die Bügelmechanik schimmert in
mattem Aluminium – alles ist vom Feinsten, sogar der mitge-
lieferte hölzerne Ständer. Die offene Bauweise des Hörers
fördert ein luftiges, transparentes Klangbild mit glitzernden
Obertönen und wuchtigen Bässen.    

Wenn der Digitalplayer mit analoger Stimme röhrt

Der Firmenname verrät es schon: Melody Valve, eine Hi-

Kopfhörer der Überflieger-Klasse: 
Edition 10 von Ultrasone

Röhren über alles: 
CD-Player von Melody Valve

Lautsprecher mit 
Jumbo-Charme: 
Gamma I-8 von Cessaro

Musik aus der Wand: In-Wall-
Lautsprecher Burmester B12 und B21
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Fi-Schmiede aus Melbourne, Australien, hat sich ganz der
Röhrentechnik verschrieben. Dieser Ausrichtung folgt natür-
lich auch eine besonders verwegene High-End-Neuheit, der
CD-Player des Herstellers: Die analogen Ausgangsstufen des
pittoresken Scheibendrehers bedienen sich sechs glimmen-
der Glaskolben, um so für besonders warme Klänge zu sor-
gen. Darüber hinaus bringt Melody Valve zwei neue Röhren-
verstärker nach München.

Musikalische Urgewalt aus 16 Hörnern mit 1,2 Tonnen Ge-
wicht

Cessaro, Spezialist für mächtige Horn-Lautsprechersyste-
me, lädt zur Premiere auf der High End: Erstmals musiziert
dort das gewaltige Spitzenmodell Gamma I-8. Es bringt stol-
ze 1,2 Tonnen Lebendgewicht auf die Waage, genug, um vor
der Installation Rücksprache mit einem Statiker zu rechtfer-
tigen. Die Gamma I-8 ist eine 5-Wege-Konstruktion, beste-
hend aus acht Basshörnern und vier Kugelwellenhörnern je
Kanal für die Bereiche Tiefmittel-, bis Super-Hochton.

Die Wand als wohltönender Flächenlaufsprecher

Der Traum vom unsichtbaren Lautsprecher ist so alt wie
die HiFi-Technik. Revox kann ihn jetzt erfüllen: Scheinbar aus
dem Nichts füllen die jüngsten Schallaggregate des Herstel-
lers den Raum mit Klängen. Die Flächenlautsprecher der Se-
rie Re:sound I invisible sind nur wenige Millimeter stark. So
lassen sie sich hinter Putz, Farbe oder Tapete verbauen, um
die Wände in Klangquellen zu verwandeln. Die Lautsprecher
werden einfach anstelle einer Gipskartonplatte in Wand oder
Decke montiert und dann optisch veredelt.

Wolfgang Tunze ll

Feine Elektronik für die Radialstrahler: Corona Line von MBL

2 | 2011
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Lisa Batiashvili
Spielt die 1. Geige
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Lisa Batiashvili beeindruckt mit Ihrem
jüngsten Album. Viele Weltklasseinter-
pretinnen kommen aus ehemaligen
Sowjetrepubliken und es scheint fast
eine Mode sich auf die eigene Herkunft
zu besinnen.

CD-Tipp | Klassik

Lisa Batiashvili
Echoes of Time
DG 47792994/Universal Classics

Die aus Georgien stammende Geigerin Lisa Batiashvili
legt bei der Deutschen Grammophon ein Debütalbum als
Bekenntnis vor. Georgien ist eine unruhige Nation, aber
in ihrer, von vielen Einflüssen durchmischten Mentalität
und Geschichte auch eine faszinierende. Die 4,5 Milli-
onen Einwohner, Orthodoxe zwischen islamisch ge-
prägten Ländern, sprechen eine uralte Sprache und
schreiben in einem von nur 14 Alphabeten weltweit.

Kein Wunder, dass dieses Land seine Un-
abhängigkeit verlangt hat und sich 1991
von der GUS lossagte. Was mit Bürger-
krieg und Not verbunden war. Keine gu-
te Zeit, wenn man eine 12-jährige,
hochbegabte Tochter hat, die sich an-
schickt, vielleicht eine der besten
Geigerinnen der Welt werden zu
können. Das war auch Tamas Bati-
ashvili klar, der seit 1966 im Staat-
lichen Georgischen Streichquar-
tett zweite Geige spielt. Und
so emigrierte er mit seiner
Frau, einer Pianistin nach
Deutschland.

Berühmte georgische
Musiker

Die kleine Elisabeth nennt
sich heute Lisa und längst steht ihr
die Musikwelt ungehindert offen. Spä-
testen 1995, als sie als jüngste Teilneh-
merin in Helsinki beim Sibelius-Wettbe-
werb den zweiten Preis gewinnt, be-
ginnt sich nicht nur die Branche den
Namen Lisa Bathiasvili zu merken.
Heute ist die 32-jährige verheiratet,
Mutter und eine der besten Geige-
rinnen. Jetzt aber steht sie in Tblis-
si, im Gebäude der Zentralen Mu-
sikschule und zeigt den erbärm-
lichen Zustand des Gebäudes.
Sie will etwas für ihre ehemalige
Schule tun. Das ursprüngliche
Gebäude, an dem sie noch
unterrichtet wurde, ist seit
dem Erdbeben von 2002 un-

benutzbar. Hier konnten, wie im
Sport, die Talente ausgesiebt
und gefördert werden, um

dann die besten an die örtli-
che Hochschule oder vielleicht

sogar nach Moskau zu schicken.
Alle berühmten georgischen Mu-
siker haben dieses Nadelöhr
durchlaufen: die Pianistin Eliso

Virsldaze ebenso wie Daniel Ba-
renboims Schwiegervater Dimitri

Bashkirov. Auch die Sopranistin Ni-
no Machaidze hat hier ihre ersten
Tonleitern geübt.

Plattenfirma gewechselt

Lisa Batiashvili sitzt draußen an der
frischen Luft. Und erzählt von ihren Plä-

nen. Geld muss her, die Schule muss re-
noviert, endlich wieder zukunftsfähig wer-

den. Sie ist dünngliedrig und schlank, aber
nicht nur ihre Finger scheinen aus Stahl. „Ta-
lent ist das eine, man muss sich behaupten
können, immer weiterdenken, nicht stillste-
hen.“ Deshalb hat sie auch die Plattenfirma
gewechselt. Die anderen Geigerinnen, auf
dem so fest in Frauenhandbefindlichen
Interpretinnenmarkt, schlafen ja auch nicht.
Viele kommen da aus ehemaligen Sowjet-
republiken, und es scheint fast eine Mode
sich auf die eigene Herkunft zu besinnen.
So wie jetzt Lisa Batiashvili in ihrem bei-
druckenden jüngsten Album, das großar-
tig Schostakowitschs 1. Violinkonzert,
mit Werken emigrierter Komponisten
wie Arvo Pärt oder Gia Kancheli ver-

bindet. Manuel Brug ll
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8  | Leserprofil (Quelle: tonart – Leserbefragung*)

tonart ist seit über 11 Jahren auf dem Markt und zählt zu den etablierten Musiktiteln in Deutsch-
land. Als Beilagen-Magazin im Deutschen Ärzteblatt wird ein Verteiler gewählt, der eine quali-
tativ und quantitativ klar definierte Zielgruppe erreicht. Die Leserbefragung gibt Aufschluss über
die Interessen und das Konsumverhalten der Zielgruppe Ärztin und Arzt in den Bereichen, die
das redaktionelle Konzept von tonart umfassen. Der Arzt ist sowohl als Konsument verschiede-
ner Musikrichtungen, als auch als aktiv Musizierender eine starke Zielgruppe. Die historisch be-
legte Interessensverwandtschaft zwischen Musik und Medizin wird somit bestätigt.

26,69 %

Alter:   30-39 Jahre             40-49 Jahre       50-59 Jahre         über 60 Jahre

36,56 %

25,68 %

11,07 %

55,94 % 44,06 %
männliches
tonart-Leser

weibliche
tonart-Leser

27,31 % lesen tonart in der Praxis

77,53 % lesen tonart zuhause

28,19 % lesen tonart mit ihrem Partner

64,53 % 
legen tonart nach
der Lektüre in das 
Wartezimmer

35,47 % 
belassen tonart 
im Ärzthaushalt

Alter und Geschlecht 
Besonders die jüngeren Ärztinnen und Ärzte lesen tonart, wobei der Anteil der Ärztinnen mit 44,06 %
gegenüber den Ärzten mit 55,94 % überdurchschnittlich hoch ist. Zum Vergleich: Das Verhältnis zwischen
weiblichen und männlichen ambulant tätigen Medizinern beträgt in Deutschland 35,33 % zu 64,67 %.

Wo tonart gelesen wird
Der beliebteste Leseort ist das eigene Heim. 77,53 % der Ärztinnen und Ärzte lesen tonart zu Hause. 
28,19 % geben an, tonart mit dem Partner zu lesen. Das Ergebnis zeigt, dass tonart intensiv gelesen wird.
Und das nicht nur von einer Person. Bei der Fülle an Fachinformationen, die den niedergelassenen Medizi-
ner wöchentlich erreichen, ein beachtliches Ergebnis, das eine hohe Leser-/Blattbindung demonstriert. (Mehr-
fachnennung möglich).

tonart im Wartezimmer
Das Trägermedium von tonart, das Deutsche Ärzteblatt (DÄ), ist der meistgelesene Titel der gesamten ärzt-
lichen Fachpresse. Als Fachlektüre ist das DÄ für Patienten nicht erwünscht. Anders bei Titeln, die den Arzt
als Konsumenten ansprechen. Hier zeigt sich, dass tonart von einem hohen Prozentsatz der Ärzte nach der
Lektüre im Wartezimmer ausgelegt wird.

www.tonartmagazin.de



                    Jazz 
n Sie in den letzten s

28,62 %

11,73 %

78,15 %

38,00 %

      Worldmus
Monaten geka

2,01 %

18,06 %

30,19 %

10,12 %

Klassik      Pop                        Jazz           WorldmusicBereiche:
Wieviel Tonträger aus welchen Bereichen haben Sie in den letzten sechs Monaten gekauft?

DVDs
10,32 %

32,73 %

91,43 %

48,73 %

16,00 %

33,69 %

86,01 %

36,32 %

2,01 %

18,06 %

30,19 %

10,12 %

28,62 %

11,73 %

78,15 %

38,00 %

10 und mehr CDs

1 bis 9 CDs

86,01 %

55,28 %

78,45 %

30,19 %

  Arzt          1 weitere Person  2 weitere Personen  3 weitere Personen

Im Leser-Ärzte-
haushalt spielt ein
Musikinstrument:

sg. Instrumente

Klavier

Violine

Gitarre

Cello

Spielen Sie und/oder Haushaltsmitglieder ein Musikinstrument?
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Konsumverhalten – Tonträger
Als „audiophile Weißkittel“ bezeichnete das Branchenmedium „kress report“ die Ärzteschaft treffend in ei-
nem Artikel über „tonart“. Die Umfrageergebnisse verdeutlichen ein intensives Kaufverhalten bei der Ziel-
gruppe Arzt im Segment Musikmedien. 84,35 % der Ärzte haben tonart für ihre Kaufentscheidung genutzt
(Mehrfachnennungen möglich).

Konsumverhalten – Hifi 
Der schönste Konzertsaal der Welt ist nicht die Carnegie Hall, sondern das eigene Wohnzimmer! Und da-
mit es mit geschlossenen Augen ein echter Ohrenschmaus wird, braucht man die richtige HiFi-Analge mit al-
lem was dazu gehört. Denn: Ärzte legen großen Wert darauf , dass der gute Ton auch richtig klingt. 30,83 %
der Ärzte haben in den letzten 12 Monaten elektronische Geräte und/ oder Zubehör zur Musikwiedergabe
gekauft. 60,87 % der Ärzte haben tonart für ihre Kaufentscheidung genutzt.

Der Arzt als aktiv Musizierender 
Keine Berufsgruppe organisiert sich so gut, wie die Ärzte, die in Deutschland zahlreiche Ärzteorchester unter-
halten. Familienmitglieder wachsen in einer Atmosphäre auf, in der die Musik nicht (nur) aus dem CD-Play-
er kommt. Wo in der breiten Masse erst seit „Deutschland sucht den Superstar“ Gesangslehrer wieder ge-
fragt sind, hat innerhalb der Ärzteschaft ein passionierter Kern von Musikliebhabern nie aufgehört zu musi-
zieren. 39,20 % der Ärzte würden tonart für ihre Kaufentscheidung in punkto Musikinstrumente nützen.

Der Arzt als Kulturreisender und Konzertbesucher
Die musikalische Reiseapotheke ist schnell gepackt, im Auto surrt schon der CD-Player die Lieblings-Musik,
und wenn der Praxis-Stress mal wieder reicht, ergreifen Frau und Herr Doktor gern die wohlverdiente Flucht
in den erholsamen Kurzurlaub mit kulturellem Hintergrund. 75,65 % der Ärzte nützen tonart als Entschei-
dungsgrundlage für Kurzreiseangebote im Kulturbereich und 82,00 % für Konzert- und Festivalangebote.

*Zur Grundgesamteinheit zählen alle 70.000 berufstätigen niedergelassenen Fachärztinnen und Fachärzte in Deutschland.
Als Verfahren wurde ein Fragebogen gewählt, der auf einer Doppelseite in einer Ausgabe tonart integriert wurde (Rücklauf
1.253. Feldzeit: 2.2. 2009 – 30. 4. 2009).

www.tonartmagazin.de

82,00 % 
der Ärzte

nutzen tonart 
als Entscheidungs-

grundlage im 
Bereich Konzert-

und Festival-
angebote

60,87 % 
der Ärzte nutzen 
tonart für ihre
Kaufentscheidung
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Für das Anzeigengeschäft, PR-Beiträge und Druckkostenbeiträge gelten nachfolgende Allgemeine Geschäftsbedingungen:

1. „Anzeigenauftrag“ im Sinn der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen eines 
Werbungtreibenden oder sonstigen Interessenten in einer Druckschrift zum Zweck der Verbreitung.

2. Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung innerhalb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen 
eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern die erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen 
und veröffentlicht wird.

3. Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in Ziffer 2 genannten Frist auch über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus 
weitere Anzeigen abzurufen.

4. Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die otello media* nicht zu vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied 
zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass otello media zu erstatten.

5. Der Auftraggeber hat nur ein Recht zum Rücktritt vom Vertrag aus wichtigem Grund. Die Erklärung des Rücktritts muss spätestens eine Woche vor dem Anzeigenschlusstermin 
bei otello media schriftlich eingegangen sein. Bei Ein-/ Durchheftern und allen verbindlich zugesagten Vorzugsplätzen einschließlich Umschlagseiten akzeptiert otello media keinen 
Rücktritt aus beim Auftraggeber liegenden wichtigen Gründen.

6. Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen dem Preis entsprechend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet.

7. Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, die erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift ver
öffentlicht werden sollen, müssen so rechtzeitig bei otello media eingehen, dass dem Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss mitgeteilt werden kann, wenn der Auftrag auf diese 
Weise nicht auszuführen ist. 

8. Anzeigen, die auf Grund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, werden als solche von otello media mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich 
gemacht.

9. otello media behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im Rahmen eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Herkunft oder der 
technischen Form nach einheitlichen, sachlich gerechtfertigen Grundsätzen von otello media abzulehnen, wenn deren Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen ver
stößt oder deren Veröffentlichung für otello media unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträge, die bei den Geschäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern abgegeben werden. 
Beilagenaufträge sind für otello media erst nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren Billigung bindend. Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser den 
Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthalten, werden nicht angenommen. Die Ablehnung eines Auftrags wird dem 
Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.

10. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder 
beschädigte Druckunterlagen fordert otello media unverzüglich Ersatz an.otello media gewährleistet die für den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die 
Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten.

11. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwand
freie Ersatzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt otello media eine ihr hierfür gestellte angemessene Frist verstreichen 
oder ist die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung des Auftrags. Schadensersatzansprüche 
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aus positiver Forderungsverletzung, Verschulden bei Vertragsabschluss und unerlaubter Handlung sind – auch bei telefonischer Auftragserteilung – ausgeschlossen; 
Schadensersatzansprüche aus Unmöglichkeit oder Leistung und Verzug sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens und auf das für die betreffende Anzeige oder 
Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt nicht für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit von otello media, seines gesetzlichen Vertreters und seines Erfüllungsgehilfen. Eine 
Haftung von otello media für Schäden wegen des Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt unberührt. Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet otello media darüber hinaus 
auch nicht für grobe Fahrlässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen ist gegenüber Kaufleuten die Haftung für grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den 
voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. Reklamationen müssen – außer bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von zwei 
Wochen nach Eingang der Rechnung geltend gemacht werden.

12. Korrekturabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Korrekturabzüge. otello 
media berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die ihr innerhalb der bei der Übersendung des Korrekturabzugs gesetzten Frist mitgeteilt werden.

13. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art der Anzeige übliche tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung zu Grunde gelegt.

14. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung sofort, möglichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt.
Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste ersichtlichen vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist 
oder Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach der Preisliste gewährt.

15. Anzeigenaufträge durch eine Agentur werden in deren Namen und auf deren Rechnung angenommen. Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren 
Angeboten, Verträgen und Abrechnungen mit den Werbungtreibenden an die Preisliste von otello media zu halten.

16. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen berechnet. otello media kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung eines laufenden Auftrages bis zur Bezahlung 
zurückstellen und für die restlichen Anzeigen Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungsunfähigkeit des Auftraggebers ist otello media berechtigt,
auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des 
Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.

17. otello media liefert mit der Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Kann der Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung
von otello media über die Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.

18. Kosten für die Ausfertigung bestellter Druckvorlagen und Zeichnungen sowie für vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich 
vereinbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.

19. Druckvorlagen werden nur auf besondere Anforderung an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des Auftrages.

20. Erfüllungsort ist der Sitz von otello media.
Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei Klagen Gerichtsstand der Sitz von otello
media. Soweit Ansprüche von otello media nicht im Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand bei Nicht-Kaufleuten nach deren Wohnsitz.
Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt oder hat der Auftraggeber nach 
Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz von otello media vereinbart.

*otello media – Christian Scharf, in den Geschäftsbedingungen kurz otello media genannt.
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